Im Kino








von Alex Flick

Es ist Samstag Abend. Ich bin im Kino. Der Film heisst „Abtreibungsverhaltensmaßregelungen“.

Ist vom selben Macher, wie bei „Titanic“ - muss also gut sein.

Ich finde meinen Platz recht schnell – bin extra früher gekommen : ganz oben, vorletzte Reihe, Mitte. Von dort sieht man immer am besten. Nach und nach füllen sich die Sitzreihen. Auch meine. Inzwischen hat sich jemand rechts von mir gesetzt, der nicht nur erstaunliche Ähnlichkeit mit einem Nasenbär hat, sondern beinahe auch genauso riecht. Einfach durch den Mund atmen, denke ich – dann ist es auszuhalten. Inzwischen laufen die ersten Trailer. Links von mir nimmt eine Frau platz. Sie lächelt mich an. Ich lächle kurz zurück und versuche sie genauso zu ignorieren, wie man das bei

„Zugestiegenen“ in einem Fahrstuhl macht. Plötzlich spricht sie mich an, fragt, ob ich auch alleine ins Kino gekommen wäre. Ich antworte ihr knapp, aber ehrlich, dass Ja, weil ich im Kino lieber aufmerksam den Film sehen würde, anstatt Konversation zu betreiben. Wende mich unmittelbar von ihr ab. Völlig unbeeindruckt erzählt sie mir, dass sie seit Jahren aufgrund eines Tinitus nicht im Kino war und dieses ihr erstes Mal, nach erfolgreicher Behandlung, wäre. Aha, sage ich nur und hoffe, dass sie nun Ruhe geben würde, denn der Film beginnt.In der Reihe hinter mir höre ich eine Chipstüte rascheln. Ich drehe mich um und mache dabei auch aus, wo das kontinuierliche Husten herkommt. Wenig mitleidig denke ich, er hätte sich ja zumindest Lutschpastillen mitnehmen können.Ich drehe mich zurück und überlege, ob ich nicht auch wenigstens eine Armlehne für mich beanspruchen kann. Im selben Moment drückt mir die links sitzende Tinitussi etwas beinahe ins Gesicht und fragt, ob ich auch ein Stück Schokolade haben möchte.Ich lehne dankend ab, versuche mich wieder auf den Film zu konzentrieren. Die beiden Protagonisten machen gerade ein romantisches Picknick auf einem Hochhausdach und blicken auf den Sternenhimmel. Das Chipstütenrascheln hinter mir nervt mittlerweile gewaltig und ich hoffe, dass derjenige nicht sein gesamtes Kartoffelkistenarsenal mitgebracht hat. In der Reihe vor mir wird inzwischen von einem

Pärchen heftig über die Definition von Romantik diskutiert. Sie will auch mal unter Sternen von ihm verwöhnt werden. Er glaubt, wenn er sich regelmäßig ihre Gedichte ( bei Kerzenschein ) anhört, wäre das ausreichend. Will eigentlich nicht zuhören und denke an meinen zweikomponenten- Kleber aus meiner Flickzeugkiste, mit denen ich den Beiden am liebsten den Mund verkleistern würde. Der Film neigt sich dem Höhepunkt. Er, der Hauptdarsteller entpuppt sich als Psychopath, der glaubt, dass er reinkaniert wäre. Er hätte seiner Zeit die 10 Gebote geschrieben und veranlasst, dass sie in die Bundeslade kämen. Was für ein bescheidenes Ende.....

Ärgere mich über meine Entscheidung mal wieder ins Kino zu gehen. Empfinde es eher als reine Folter, sich den Sitznachbarn wehrlos hingeben zu müssen und dafür

auch noch Eintritt gezahlt zu haben !!!
